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KONTAKT

s sprießt und grünt.
Und die Regenschauer

haben in den vergangenen
Tagen den Pflanzen noch
einmal einen Wachstums-
schub gegeben. Darüber

freuen sich
nicht alle Men-
schen. Es
kommt darauf
an, wo das
Grün wächst,
hat Pitt festge-
stellt  zumin-
dest, wenn
man mit dem
Fahrrad unter-

wegs ist. Einige Strecken
sind doch schon ein wenig
zugewuchert. Da wäre es
doch ganz praktisch –
denkt sich Pitt –, wenn das
Fahrrad vorne einen Mäh-
balken hätte. Dann könnte
er auf den Wegen besser vo-
rankommen und zugleich
den Weg bahnen für nach-
folgende Radler. Bis morgen

E

Fahrrad mit
Mähbalken

PITT

„Am liebsten möchte ich
nach Bayreuth“, sagt der heu-
te 20-Jährige. Er wünscht
sich, an der dortigen Univer-
sität Philosophie und Econo-
mics oder Internationale
Wirtschaft und Entwicklung
zu studieren. Sollte das nicht
klappen, hat er einen Plan B
in der Tasche: An einer ande-
ren Uni hat er bereits einen
Studienplatz sicher.

Mit Kindern arbeiten

Das Studium war ein
Grund, warum Tim Kalmey
nach dem Abi ins Ausland ge-
hen wollte. „Ich konnte nicht
sofort danach studieren und
wollte erst noch etwas an-
deres machen.“ Für seine
Wunschstudiengänge muss-
te er außerdem sein Englisch
verbessern. Das hat die Aus-
wahl des Landes, in dem er
sein Auslandsjahr verbrin-
gen wollte, eingeschränkt.
Tim war klar: „Ich wollte ein
Freiwilliges Soziales Jahr ab-
leisten, Work and Travel
bringt mich nicht weiter. Ich
wollte gerne mit Kindern
und Jugendlichen arbeiten
und in ein Schwellenland ge-
hen.“ Afrika sei für ihn schon
immer ein spannender Kon-
tinent gewesen, und im Nach-
hinein kann er sagen: „Süd-
afrika war perfekt.“ Mit dem
Deutsch-Südafrikanischen
Jugendwerk (DSJW) und der
Organisation weltwärts ist
Tim dorthin geflogen.

In der Provinz Potchef-
stroom, die im Nordwesten
Südafrikas etwa 120 Kilome-

ter von Johannesburg ent-
fernt liegt, hat Tim im Abra-
ham Kriel Kinderheim gear-
beitet. Etwa 240 Kinder leben
dort, aufgeteilt auf vier Jun-
gen- und fünf Mädchenhäu-
ser. Die Kinder, die dort un-
tergebracht sind, sind sexuell
misshandelt worden, Waisen
oder aber ihre Eltern können
sich nicht um sie kümmern.
Tims Einsatzort war in dem
Jungenhaus mit dem Namen
„Bethel“. Mit zwei weiteren
Angestellten hat Tim sich um
etwa 24 Kinder zwischen drei
und 18 Jahren gekümmert.

Morgens um halb fünf be-
gann der Tag. Wochenweise
haben sich die drei mit dem

Weckdienst abgewechselt.
Diese Wochen seien immer
besonders anstrengend ge-
wesen. „Aber ich habe auch
gelernt, Verantwortung zu
übernehmen“, sagt Tim.
Schließlich musste er zuse-
hen, dass alle Kinder recht-
zeitig in die Schule kommen.
Bis sie um 14 Uhr wieder zu-
rück waren, hatte er Zeit für
sich. Bevor er den Kindern
bei den Hausaufgaben half,
gab es Mittagessen. Eine gro-
ße Umstellung sei das Essen
nicht gewesen. „Man konnte
es aushalten, aber ich mochte
es nicht so gerne“, erzählt
Tim und schüttelt sich noch
jetzt bei dem Gedanken an

Maisgrütze. Er habe sich sehr
auf etwas von seiner Mutter
selbst Gekochtes gefreut.
Und auf eine Scheibe Voll-
kornbrot. „Ich bin so froh,
dass ich kein Toast mehr Es-
sen muss.“ Dunkles Brot ken-
nen die Einheimischen nicht.
Wenn er mal in Johannes-
burg war, ist er immer direkt
zu einer der dort ansässigen
deutschen Bäckereien gegan-
gen. Dort hat er sich ein
Stück Heimat zu Essen ge-
kauft.

Auf ein Projekt, das Tim
mit einem anderen Freiwilli-
gen in dem Heim ins Leben
gerufen hat, ist er besonders
stolz. „Wir haben ein Fußball-

team aufgebaut und trai-
niert“, erzählt er. Sie haben
Spiele organisiert und zu
Hause nach Trikots und Fuß-
ballschuhen gefragt. Die
Jungs haben jetzt Trikots
vom SV Schwagstorf. „Die ha-
ben meine Eltern mitge-
bracht, als sie mich besucht
haben“, erklärt der 20-Jähri-
ge.

Zeit zu reisen hatte Tim
auch. So hat er beispielsweise
mit anderen Freiwilligen ei-
ne Rundfahrt von Durban bis
Kapstadt unternommen.
„Das Land ist so schön“, sagt
er. Vielfältig sei es, es gebe
Berglandschaften und Strän-
de. „Wir waren viel wandern.

Die Natur ist einfach schön,
und die Menschen sind total
freundlich.“ Mit seinen El-
tern war Tim im Kruger Nati-
onalpark, seinen letzten Ur-
laub dort hat er in Mosambik
verbracht. „Das war noch mal
komplett anders als Südafri-
ka. Es ist ärmer dort, aber ich
habe da die schönsten Strän-
de gesehen“, erzählt der
Schwagstorfer.

Sein Englisch verbessert

Seine Englischkenntnisse
hat der 20-Jährige verbes-
sert, Afrikaans, die Sprache
der Einheimischen, wollte er
nicht lernen. „Ich habe mich
verweigert. Mir gefiel die
Sprache nicht“, erklärt er.
Dabei sei er als Weißer in Pot-
chefstroom von den Einhei-
mischen immer auf Afri-
kaans angesprochen worden.
Verstanden habe er aber den-
noch das meiste. „Mit den
Kindern habe ich Englisch
gesprochen. So konnten sie
das auch gut lernen.“

Der Abschied sei ihm nicht
allzu schwer gefallen. Den
habe er in seinen letzten bei-
den Wochen dort realisiert.
Wenn er manche Dinge des
Jahres betrachtet, sagt Tim:
„Ein Jahr hat gereicht.“ Zum
Beispiel hat er seine Woh-
nung in dem Kinderheim ge-
habt. Er habe auf diese Weise
zwar eine innigere Bezie-
hung zu den Kindern aufbau-
en können, auf Dauer habe er
es aber nicht so gut gefunden.
Betrachtet er die Arbeit mit
den Kindern, die Leute und
das Land, hätte er auch noch
länger bleiben können.

Die Kinder vermisst er be-
reits, und den Kontakt zu den
Menschen dort will er auf-
rechterhalten. Tim ist sich si-
cher, dass er irgendwann zu-
rückkehren wird. Die Kultur,
die Menschen und das Land
hätten ihm zu gut gefallen.
„Ich könnte mir auch vorstel-
len, da zu leben“, sagt er.
„Aber nicht in Potchef-
stroom, das ist mir zu Afri-
kaans“, sagt Tim und lacht.
Doch das sei Zukunftsmusik.
Bis er wieder hinfliegt, blei-
ben immerhin die Trikots
vom SV Schwagstorf dort.

Tim Kalmey aus Schwagstorf ist nach seinem Jahr im Kinderheim zurück in der Heimat

SCHWAGSTORF. „Ich habe
das Gefühl, ich wäre nie weg
gewesen“, sagt Tim Kalmey.
Vor einem Jahr ist er nach
Südafrika geflogen. In der
Provinz Potchefstroom hat
er in einem Kinderheim ge-
arbeitet. Jetzt ist er zurück
nach Schwagstorf gekom-
men. Doch die Rückkehr ist
eher ein Zwischenstopp: In
einem Monat beginnt er sein
Studium. Wo genau, steht
noch nicht fest. Weit weg
von zu Hause wird es aber
auch sein.

Ein Teil von ihm bleibt in Südafrika

Von Nadine Grunewald

Stolz auf sein Projekt: Das ist das Fußballteam, das Tim Kalmey (hinten links) in Südafrika aufgebaut hat. Fotos: privat

Essenszeit im Kinderheim.

Afrikaans ist ei-
ne der Amts-
sprachen in Süd-
afrika. Elf Stück
gibt es insge-
samt. Es hat sei-
ne Wurzeln im
Niederländi-
schen  – aus den

südlichen Nie-
derlanden ka-
men die ersten
Kolonisten –
wird hauptsäch-
lich in Südafrika
und Namibia ge-
sprochen und ist
von zehn Millio-

nen Menschen
die Mutter- oder
Zweitsprache.
Guten Morgen
heißt beispiels-
weise „Goeiemo-
re“, Bitte „Asse-
blief“, warum
„waroom“.

Afrikaans

„Sei eine erstklassige Aus-
gabe deiner selbst, keine
zweitklassige von jemand
anderem.“ Judy Garland

WÖRTLICH

Das Wetter im  

Wittlager Land
vom 2. September

Höchsttemperatur  17,3 °C

Tiefsttemperatur

in 2 m Höhe  13,0 °C
am Erdboden   12,1 °C

TEMPERATUREN

Tagesmenge am 

2. September 0,5 mm

NIEDERSCHLAG

Geschwindigkeit 

23 km/h

Richtung

250 Grad

WIND

ots HUNTEBURG/BOHMTE.
Zwischen Samstagabend und
Sonntagabend scheiterten
Unbekannte bei dem Ver-
such, in das St.-Matthäus-Ge-
meindehaus Hunteburg ein-
zudringen, so die Polizei. Der
Versuch, ein Fenster einzu-
drücken, misslang. Mehr „Er-
folg“ hatten Einbrecher an
der Oelinger Straße in Bohm-
te. Hier drangen die Täter in
ein Wohnhaus ein und ent-
wendeten unter anderem ei-
nen Laptop und eine Playsta-
tion mit Spielen. Ein weiterer
Einbruch ereignete sich zwi-
schen Freitagabend und
Montagmorgen beim Ju-
gendtreff an der Jahnstraße
in Bohmte. Hier schlugen Tä-
ter eine Scheibe ein und ver-
suchten vergeblich, einen
Tresor zu entwenden. Hin-
weise bitte unter der Telefon-
nummer 0 54 71/97 10.

Einbrecher in
der Gemeinde

unterwegs
orf OSTERCAPPELN. In den
vergangenen Monaten sind
im Rahmen des Zukunfts-
fonds Ortskernentwicklung
verschiedene öffentliche und
private Maßnahmen im Orts-
zentrum durchgeführt wor-
den.

„Diese tragen zur Verbes-
serung der Aufenthaltsquali-
tät und des Erscheinungsbil-
des und somit zur Belebung
des Ortskernes bei“, so Fach-
dienstleiter Michael Borg-
meier. Das Projekt „Zu-
kunftsfonds Ortskernent-
wicklung“ endet in dieser
Woche offiziell. Abschließen-
de Maßnahme war die Anla-
ge des Zebrastreifens an der
Venner Straße.

Was ist der Zukunftsfonds
Ortskernentwicklung? Die-
ser ist ein Wettbewerb des
Landkreises. Er ist ein Nach-
folgeprojekt der Quartiersin-
itiative Niedersachsen (QIN),
die vom Land Niedersachsen

gestartet und mitfinanziert
wurde. Dabei ging es um die
Stärkung der Ortskerne und
die Sicherung beziehungs-
weise Verbesserung der Inf-
rastruktur. Die sollte in erster
Linie durch das Engagement
der jeweiligen Haus- und
Grundeigentümer in den Or-
ten erreicht werden. So enga-
giert sich in der Ortschaft
maßgeblich das „Ostercap-
pelner Kaufhaus“ – ein Zu-
sammenschluss von Gewer-
betreibenden und Grund-
stücksbesitzern rund um Os-
tercappelns Ortsmitte.

Neue Hinweistafeln

Zu den Vorhaben, die um-
gesetzt worden sind, zählen
die erneuerte Ausschilde-
rung des Ortskerns, die Anla-
ge eines Zebrastreifens sowie
Hinweistafeln am Kranken-
haus, die auf die Geschäfte
des „Ostercappelner Kauf-
hauses“ aufmerksam ma-

chen und die Standorte an-
zeigen. Außerdem sind zwei
Spielgeräte ganz in der Nähe
des Marktbrunnens aufge-
stellt worden.

Bohmte auch dabei

Bohmte hat sich wie be-
richtet ebenfalls erfolgreich
am Wettbewerb beteiligt. So
weisen im Shared-Space-Be-
reich nunmehr Tafeln auf die
jüngsten Aktivitäten hin.

Zu den in Bohmte vorge-
sehenen Maßnahmen gehört
darüber hinaus auch die
Neugestaltung des Internet-
auftritts der Werbegemein-
schaft Bohmte.

Zukunftsfonds Ortskernentwicklung in Ostercappeln – Abschluss des Projektes

Das Zentrum beleben

Zwei Spielgeräte sind auf dem Bolbecer Platz aufgestellt worden. Archivfoto: Rainer Westendorf

Eine Jury hatte im Kreishaus Osnabrück die Wettbewerbs-
sieger gekürt.  Foto: Archiv

ie finanzielle Ausstat-
tung des Zukunfts-

fonds Ortskernentwicklung
ist im Vergleich zum Volu-
men der Quartiersinitiative
Niedersachsen natürlich
bescheiden. Nur einige
Tausende Euro stehen als
Fördergelder für die Wett-
bewerbssieger zur Verfü-
gung. Aber darauf kommt

D

es auch gar nicht an. Der
Zukunftsfonds des Land-
kreises will vor Ort den An-
stoß geben, weiterhin aktiv
zu sein, Dinge anzupacken
und so die Zentren zu stär-
ken. Und genau dieses Ziel
wurde erreicht. Man kann
eben auch mit wenig Geld
viel erreichen.

KOMMENTAR

Der richtige Anstoß
Von Rainer Westendorf

r.westendorf@wittlager-
kreisblatt.de

orf OSTERCAPPELN. Der
Wochenmarkt auf dem
Kirchplatz in Ostercappeln
feiert heute, am 4. Septem-
ber, Geburtstag. Vor zehn
Jahren ist der Markt eröffnet
worden. Seitdem ist jeden
Mittwoch von 14 bis 18 Uhr
Markttag.

Zehn Jahre
Wochenmarkt
Ostercappeln

BAD ESSEN. Am Sonntag,
dem 8. September, lädt die
Kirchengemeinde St. Niko-
lai Bad Essen zu einem be-
sonderen Gottesdienst ein
als Auftakt zum Gemeinde-
fest. Er beginnt ausnahms-
weise um 11 Uhr. Statt einer
herkömmlichen Predigt
wird Pastorin Elfriede Sie-
mens mit der Gemeinde ei-
nen „Bibliolog“ durchfüh-
ren. Diese Methode betei-
ligt die Gottesdienstbesu-
cher auf eine besondere
Art, um den Bibeltext le-
bendig werden zu lassen.
Der Kinderchor wird noch
einmal Stücke aus dem
Musical „Josef und seine
Brüder“ vortragen.

Ein „Bibliolog“ mit
der Gemeinde

IM BLICKPUNKT


